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Der Marineetat, 


In der Budgetkommiſſton des Reichstages 
nahm geſtern Nachmittag in der ee 
Berathung des Marineetats wieder Referent Dr. 
a das Wort. Er wolle auf die Aus⸗ 
führungen des Staatsſekretärs Hollmann nicht 
näher eingehen, da dieſer ja ſelbſt zugegeben 
habe, daß der Flottenplan von 1873 vom Reichs⸗ 
tage jormell niemals genehmigt worden ſei. Die 
Subſtituirung der Panzer W und X ſei will⸗ 
kürlich und ſchließe eine erhebliche Vertheuerung 
in ſich. Die Denkſchrift von 1873 habe keinen 
Hochſee⸗Offenſipkrieg ins Auge gefaßt, das müſſe 
er Herrn Dr. Hammacher gegenüber bemerken. 
1867 habe man allerdings an eine große Ent⸗ 
wickelung der Offenſive gedacht, aber 1873 nicht 
mehr. Nach den großen Siegen von 1870/71 
ſei man etwas beſonnener geworden, wie das 
immer nach großen Erfolgen der Fall ſei. Wie 
denke ſich Herr Dr. Hammacher die Erledigung 
der Deckungsfrage. Es wäre ihm lieb, hierüber 
in bindender Form eine Antwort zu erhalten. 
Auch hierüber müſſe klarer Wein Ain 
werden. Wie wolle man das dem Volke plau⸗ 
ſibel und ſchmackhaft machen? Abg. Richter 
beſtreitet, das Verhältniß des Staatsſekretärs 
der Marine zum Admiralſtab unrichtig beurtheilt 
zu haben. Er habe ſich die betreffende Aeuße⸗ 
rung des Admirals Hollmann ſofort notirt. Der 
frühere Chef des Admiralſtabes von Tirpitz, der 
allerdings mittlerweile eine andere Verwendung 
gefunden, habe ſeiner Zeit nur drei Kreuzer 
verlangt, womit das Marine⸗Amt nicht einver⸗ 
ſtanden geweſen ſei. Heute werden fünf Kreuzer 
gefordert. Erklärungen nach der perſönlichen 
Seite hin könne man niemals beſonderen Glauben 
ſchenken. Das bedeute kein perſönliches Miß⸗ 
trauen, das liege in der Eigenart der Verwal⸗ 
tungen. Früher habe man dem Abg. Rickert und 


ihm von konſervativer Seite einmal den Vorwurf H 


gemacht, daß ſie in ihren Forderungen für die 
Marine zu weit gingen. Jetzt halte er aber 
die Marine ſchon für zu weit entwickelt, daher 
ſeine ſachliche Oppoſition gegen die Flottenpläne. 
Man dürfe ihn aber deshalb nicht zum aus⸗ 
geſprochenen Feind der Marine ſtempeln, ebenſo 
wenig ſei er ein perſönlicher Gegner des 
Admirals Hollmann. Das raſche Tempo müſſe 
allerdings in Erſtaunen ſetzen. Bisher habe 
man nur mit 2 Diviſionen mit 8 Panzern ge⸗ 
rechnet. Jetzt ſollten alle Panzerſchiffe erſter 
Klaſſe fein, auch ein Widerſpruch zur Denkſchrift 
von 1873. Schulſchiffe habe er niemals als 
Schlachtſchiffe verwandt wiſſen wollen. Ein 
Bedarf an Schulſchiffen würde überhaupt in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht eintreten. Mit den Kreuzern 
erſter Klaſſe trete gerade die „Weltpolitik“ in 
Erſcheinung. Die Denkſchrift von 1892 gebe zu 
ſolchen Plänen keine Handhabe. Man möge 
doch einmal die ruſſiſchen Schiffe mit ihrem 
Alter nennen, da würde man auch in der ruſſi⸗ 
ſchen Marine manchen „alten Burſchen“ erblicken. 
Aus einer Denkſchrift des Herrn von Stoſch 
gehe hervor, daß unſere Armee vollſtändig aus⸗ 
reiche zum genügenden Schutz unſerer Küſten. 
Wir ſtehen jetzt vor demſelben offiziöſen Lärm 
wie 1893 wegen der Militärvorlage. So ſei 
auch der geſtern angezogene Artikel des 
„Spectator“ von den Kreisblättern bereits aus⸗ 
gebeutet worden, um die Bauern gruſelig zu 
machen. Woher zu ſolcher Agitation das Geld 
komme, entziehe ſich ſeiner Beurtheilung. In 
der kretiſchen Frage habe Fürſt Bismarck in den 
„Hamburger Nachrichten“ das richtige Wort ge⸗ 
ſprochen, der Art kel zeige ganz den Stil der 
Bismarck ſchen Feder. Dieſe Art der aus⸗ 
wärtigen Politik, die Fürſt Bismarck verurtheile, 
ſchädige die deutſchen Erwerbsintereſſen auf das 
bedenklichſte. Er, Richter, habe ſtets, mit 
anz ſeltenen Ausnahmen, die auswärtige 
Politit Bismarcks unterſtützen können, fie ſei 
namentlich groß in der Enthaltſamkeit geweſen. 
Mit Kanonen köune man den Handel nicht 
forciren. Abg. Dr. Bachem: Ich habe nur auf 
die franzöſiſche Finanzlage hingewieſen, weil von 
anderer Seite die franzöſiſche Flotte fortwährend 
mit unſerer Flotte in Vergleich geſtellt wird. 
Abg. Dr. Hammacher will mit Bachem nicht 
über die franzböſiſche Volkswohlfahrt ſtreiten. 
Der dortige Reichthum werde oft falſch beurtheilt. 
Abg. Richter habe die deutſche Politik im 
Orient verurtheilt, aber dieſe Politik werde vom 
Reichstag gebilligt. Die Sache habe übrigens 
mit der Flottenfrage nichts zu thun. Dr. Lieber 
ſei auf die früheren Denkſchriſten zurückgegangen. 
Aber in der Denkſchrift von 1873 ſei auch ge⸗ 
jagt: „Neben den Torpedos bedarf es dann noch 
ſchwimmender und Landbatterien, um die lokale 
Vertheidigung zu ſtützen und endlich einiger 
größeren Schiffe (Ausfallſchiffe), um unferemstiftens 
handel die Wege offen zu halten und die Vlokade 
unſerer Häfen möglichſt zu erſchweren. Seine 
Bewillgungen würden ſich ftets im Rahmen des 
Möglichen bewegen, das heißt nach Maßgabe 
der verfügbaren Mittel. Er engagire ſich nicht 
auf alle Fälle, wolle vielmehr jede einzelne 
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Forderung gewiſſenhaft prüfen. Die Etklärun⸗ 
gen des Graſen Poſadowsky hätten ihn durch⸗ 
aus befriedigt, der Herr Staatsſekretär hätte 
gar nichts Anderes erklären können. Abg. von 
Vollmar (Sozd.): Wenn man hier auch nichts 
von Weltpolitik wiſſen wolle, ſo werde eine ſolche 
doch an maßgebender Stelle außerhalb des 
Parlaments gewünſcht. Mit Frankreich dürfe 
man ſich nicht vergleichen. Gerade mit ſeiner 
Flotte habe Frankreich ſich überall eingemiſcht 
und viel Unheil angerichtet. Die Sozialdemo⸗ 
kraten ſeien gegen jede chauviniſtiſche Politik, 
ſollte aber unſer Vaterland von außen quges 
griffen werden, ſo würden ſie ſtets für das 
Vaterland eintreten. — Hierauf wird die Gene⸗ 
raldebatte geſchloſſen. * 
. politiſche Lage anläßlich der 
Marinefragen ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 
Dem Vernehmen nach wird die politiſche Situa⸗ 
tion in Rückſicht auf die Berathungen des 
Mariucetats als außerordentlich kritiſch ange⸗ 
ſehen. Es beſteht an maßgebender Stelle die 


zu machen. Ob es dann bei dieſer Verände⸗ 
rung ſein Bewenden haben werde und welche 
weiteren Folgen ſich daran knüpfen würden, laſſe 
ſich vor der Hand nicht überſehen. Wir glauben 
unſererſeits nicht, daß man die Lage jo 
peſſimiſtiſch zu beurtheilen braucht. Die Dienſtags⸗ 
Sitzung hat den Vertretern des Zentrums, das 
den Ausſchlag zu geben hat, vollauf Gelegenheit 
zur Ausſprache gegeben, und trotzdem hat es 
keine Beſchwerden vorbringen können, die eine 
Ablehnung ernſthaft begründen. Ferner hat die 
Sitzung gründlich dafür geſorgt, daß eine Ab⸗ 
lehnung der als berechtigt nachgewieſenen 
Forderungen des Etats ſich nicht mehr hinter 
„angebliche Ueberraſchungen“ wegen der vom 
Reichsmarineamt vorgelegten „Denkſchrift“ flüch⸗ 
ten kann. Damit iſt die Situation geklärt für 
die zu erwartenden Einzelberathungen und Ab⸗ 
ſtimmungen, die ſeitens des Zentrums ſchwerlich 
ſo negativ ausfallen werden, wie es zu Be⸗ 
ginn der Berathungen den Anſchein hatte. 


ieee, eee eee 
Kleinbahnen. 


In dem am 30. September 1896 e 
einbahn⸗ 


mit 26. Auch in den öſtlichen Provinzen ſcheint 
der Bann gebrochen zu ſein. Weſt- und Oſtpreußen 
figuriren mit je 8, Poſen mit 16 Bahnen. Von 


den im letzten Jahre genehmigten Bahnen dienen 


11 dem Perſonen⸗, 2 dem Güter⸗„ 21 dem Perſonen⸗ 
und Güterverkehr. Die letzten 23 Bahnen ſind 
vornehmlich für den induſtriellen und den land⸗ 
wirthſchaftlichen Verkehr. 

Während weder im Verhältniß der Voll⸗ zur 
Schmalſpur, noch der verſchiedenen Schmalſpuren 


von 0,75 und 0,60 Meter untereinander erhebliche 


Veränderungen eingetreten ſind, iſt der Betrieb 
mit Pferden gegen den mit Maſchinenkraft noch 
Die Zahl der Pferdebahnen 


weiter zurückgetreten. 
iſt von 46 auf 42 geſunken, wogegen ſich die 
Zahl der Lokomotivbahnen von 74 auf 93, alſo 
um 19, die der elektriſchen Bahnen von 20 auf 
38, alſo um 18, vermehrt, mithin nahezu verdoppelt 
hal. Hiernach hat ſich die Leiſtungsfähigkeit der 
Kleinbahnen verhältnißmäßig noch mehr gehoben, 
als ihre Zahl. 


— ̃ 


Zur Bewegung auf Kreta. 


Das „N. W. Tagbl.“ meldet: Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Deutſchland und Rußland find einig 
darüber, daß ſie die Antwort Griechenlands als 
unbefriedigend erachten; von den anderen Mächten 
wird daſſelbe erwartet. Die neuen Verhandlungen 
werden darüber geführt, ob als Erwiderung auf 
die Note Griechenlands ohne weiteres Zwangs⸗ 
maßregeln ergriffen werden ſollen. Bei dieſen 
Verhandlungen beſorgt man weniger Schwierig⸗ 
keiten durch England als von Seiten Frank- 
reichs, wo die Erörterungen in der Kammer 
auf die Aktion der Mächte hemmend wirken 
dürften. Dennoch herrſcht die Zuverſicht vor, 
daß die Einigkeit der Mächte aufrecht erhalten 
bleibt. Allerdings ſoll das Verbleiben Deutſch⸗ 
lands im Konzert der Mächte davon abhängig 
gemacht ſein, daß der Autorität Europas gegen⸗ 
über dem Orient kein Abbruch geſchehe. 

Das „Bur. Rent.“ erfährt: Die Antwort⸗ 
note der griechiſchen Regierung wird in Londoner 
diplomatiſchen Kreiſen als unbefriedigend ange⸗ 
geſehen und nicht dazu angethan, die Beziehungen 
zwiſchen den Mächten und Griechenland zu 
veſſern. Die anſcheinende Geneigtheit Griechen⸗ 
lands, ſeine Flotte von Kreta zurückzuziehen, 
dürfte die von den Mächten beſchloſſenen ſtrengen 
Zwangsmaßnahmen in gewiſſem Maße mildern. 
Es beſtehe kein Grund zu der Annahme, daß die 
Mächte die Anweſenheit der griechiſchen Armee 
auf Kreta dulden werden. Sobald die Nes 
gierungen ihre Anſichten über die Antwort aus⸗ 
getauſcht haben werden, werde die Mittheilung 
an Griechenland erfolgen, daß die Mächte ſofort 
Maßregeln ergreifen werden, um die Ausführung 
ihrer Veſchlüſſe zu oe . 

Daß man auch in Oeſterreich feſt entſchloſſen 
iſt, die Konſcquenzen aus dem Ultimatum an 
Griechenland zu ziehen, beweiſt folgende Nach⸗ 
richt: Wie die „Pol. Korr.“ meldet, liegt der 
öſterreichiſche Torpedokreuzer „Tiger“ in Pola 
ausgerüſtet und zur Abfahrt bereit, um für den 
Fall einer Blokade zum öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſchwader zu ſtoßen. } 

Weiter wird aus Graz gemeldet: Ein 
Bataillon des 87. Infanterle⸗Regiments in Trieſt 
und eine Sanitäts⸗Abtheilung wurden auf 
Ariegsfuß geſetzt und find zur Einſchiffung nach 
Kreta bereit. 

A Ueber die Vertheilung der türkiſchen und 
griechiſchen Truppen auf Kreta bringt die „Polit. 
Korr.“ einige Angaben, denen wir das Folgende 
eutnehmen: Die aus 16 Bataillonen, 2 Eska⸗ 
dioneu, 4 Hebirgsbatterien zu je 6 Geſchützen 
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J Bataillon; in Spili / Bataillon; in Pediadi 
Caſtelli / Bataillon; in Kemrio 1 Bataillon ; 
in Kandia 2½ Bataillone, ½ Eskadron und 
2 Geſchütze; in Pyrgos ½ Bataillon; in 
Vukules war ¼ Bataillon, welches am 19. v. M. 
von den griechiſchen Truppen theils gefangen 
genommen, theils zerſprengt wurde. — Die 


griechiſche Streitmacht unter dem Kommando des d 


Oberſten Vaſſos ſetzt ſich folgendermaßen zuſam⸗ 
men: drei Bataillone, neun Geſchütze, eine Genie⸗ 
und Intendanzabtheilung, im Ganzen rund 3000 
Mann, die bei Platania (weſtlich von Kanea) 
konzentrirt ſind. (Nach anderweitigen telegraphi⸗ 
ſchen Meldungen aus Kanea hätte Oberſt Vaſſos 
gegenüber einem Zeitungsberichterſtatter behauptet, 
daß ſeine geſamte Streitmacht 4000 Mann be⸗ 
trage, daß er, mit Ausnahme der die europäiſche 
Protektion genießenden Punkte, die Inſel von 
Dit und Welt und ihren ganzen Süden erobert, 
im Namen des Königs Georg fungirende höhere 
Verwaltungsbeamte eingeſetzt habe, und daß die 
griechiſchen Truppen für Monate reichlich mit 
Proviant verſehen ſeien.) 

Athen, 9. März. Hier iſt man einmüthig 
zu Krieg und Widerstand entſchloſſen. Der Auf⸗ 
ſtand in Macedonien wird in großem Maßſtabe 
vorbereitet, und es heißt, die Ausbrüche davon 
würden ſich noch in dieſer Woche zeigen. Hierin 
ift der geheime patriotiſche Verein „Ethu ke 
Hetalria“ nicht unbeträchtlich thätig. Selbſt eine 
Blokade würde nicht verhindern können, daß 
Griechenland einen Brand in Macedonien ent» 
zündet, wenn es zur Verzweiflung getrieben 
würde. 

„ Kandia, 9. März. Von den geſtrigen 
Kämpfen bei Sankt Blaſien find über 60 Todte 
und 25 Verwundete in die Stadt gebracht. Heute 
erfolgte ein neuer Ausfall gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen bei Gazi, weſtlich von Kandia, wobei die 
türkiſchen Truppen und Zaphtiehs find, die auf 
Hülfegeſuche der Baſchibozuks noch bei Abgang 
der Drahtung gegen eine beträchtliche Zahl der 
mit Artillerie ausgeſtatteten Inſurgenten kämpfen. 
Die Feſtung Hierapetra, an der üdſeite Kretas, 
wurde von 5000 Aufſtändiſchen unter Korakas 
nach vergeblicher Aufforderung zur Uebergabe 
bombardirt, die türkiſche Beſatzung und das dort 
ſtationirte italieniſche Kriegsſchiff beſchoſſen die 
Inſurgenten, die ſich alsbald zurückzogen. 


Aus dem Reicht. 

Die Kaiſerin Friedrich wird in den erſten 
Tagen des April zum Sommeraufenthalt auf 
Schloß Friedrichshof bei Cronberg eintreffen. 
Die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg trifft 
Mitte dieſes Monats zu einer mehrwöchigen Kur 
in Wiesbaden ein. — Am hiſtoriſchen Eckfenſter 
im alten Kaiſerpalals war geſtern von unbe⸗ 
kannter Hand den Manen Kaiſer Wilhelms J. 
zum Todestage ein ſinniges Gedenlzeichen nieder⸗ 
gelegt. Auf dem äußeren Fenſterbrett lag ein 
Strauß von Lorbeer und Margueritas. — Das 
Denkmal der Königin Luiſe im Thiergarten 
zu Berlin iſt aus Anlaß des heutigen Geburts⸗ 
tages der 30 Ih wieder in ſinniger Weiſe ge⸗ 
ſchmückt. Im Hintergrund des Denkmals iſt ein 
Palmenhain aufgebaut worden. Die Aus⸗ 
ſchmückung wird diesmal beſonders wirkungsvoll 
werden. Es ſtehen allein 50 hochſtämmige 
Flieder⸗, 60 mit Blüthen geradezu überfäete 
Schneeballſträuche, 150 bduftige hochſtämmige 
Roſen und eine große Anzahl Prunus und 
Kamelien zur Verfugung. Die Kamelien ſollen 
dem Palmenhain im Hintergrund des Denk⸗ 
mals eingefügt werden. Die übrigen 
Blüthenſträucher ſollen das vor Adem 
Denkmal ſich ausbreitende Parterre ſchmücken. 
Die nächſte Umgebung wird mit vielen Hunderten 
pontiſchen Azaleen beſetzt werden, deren Blüthen⸗ 
pracht von kleineren Gruppen von Zwiebelge⸗ 
wächſen unterbrochen werden ſoll. Tauſende von 
Blumentöpfen ſind ſchon geſtern aus den großen 
Treibhäuſern auf dem Direktionsgrundſtück der 
Thiergartenverwaltung in Charlottenburg nach 
dem unweit des Denkmals belegenen Schuppen 
der Gärtnerei gebracht worden, damit heute früh 
die Ausſchmückung ſchnell beendet werden kann. 
— Das Befinden des Staatsſekretärs Dr. 
v. Stephan, der ſchon ſeit einiger Zeit wegen 
eines Fußübels das Zimmer hüten muß, läßt 
noch immer zu wünſchen übrig. In den letzten 
Nächten iſt der Schlaf des Pıtienten ſehr uns 
regelmäßig geweſen, wodurch das Allgemeinbe⸗ 
finden und der Kräftezuſtand beeinflußt worden 
iſt. Indeß hegt man keine ernſtere Befürch⸗ 
tungen. — In Hamburg fand kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung der Fiſcherei⸗Intereſſenten Nord⸗ 
weſtdeutſchlands ſtatt. Von Seiten derſelben 
wurde u. A. einſtimmig folgende Rrſolution ge⸗ 
faßt: „Die Verſammlung von Fiſcherei⸗Juter⸗ 
eſſenten Nordweſtdeutſchlands ſpricht ſich energiſch 
gegen jeden Zoll auf Fiſche aller Art im Allge⸗ 
meinen, ſowie auf friſche Heringe und Sprotten 
und Zollerhöhung auf gejalzene Heringe im 
Speziellen aus. Sie verwirft denſelben als 
ſchwer ſchädigend für unſere Volksernährung und 
beſtreitet, daß durch den Zoll für die deutſche 
Fiſcherei irgend ein Vortheil entſtehen kann. Die 
Verſammlung erklärt ſolchen Zoll als den Ruin 
der zahlreichen Fiſch⸗Moriniranſtalten, Fiſch⸗ 
räuchereien und Herings⸗Handlungen Nordweſt⸗ 
deutſchlands und bittet einen Hohen Reichstag, 
die auf einen Zoll für Fiſche abzielenden Aus 
träge abzulehnen. Einer kaiſerlichen Regierung 
gegenüber ſpricht die Verſammlung das Ver⸗ 
trauen aus, daß dieſelbe derartige, das Allge⸗ 
meinwohl ſchädigende Anträge bekämpfen wird.“ 
— In der Montag⸗Sitzung der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer wurde folgender Antrag 
des Grafen von Klinckowſtröm angenommen: 
Die Landwirthſchaftskammer erklärt ſich gegen 
jede Herabſetzung des Rendements für 
Weizen, da das Ausbeuteverhältniß; von 75 
Proz. an Mehl zutreffend erſcheint; auch die 
Aufſtellung von zwei Typen, für feineres und 
gröberes Weizenmehl iſt der kaum durchführbaren 
Kontrolle wegen nicht zu empfehlen. Eventuell 


dukten⸗Händler im Feenpalaſt den Charakter einer 
Börſe tragen oder nicht, eine Kommiſſion, bes 
ſtehend aus den Herren Stadtrath Kaempf, 
Juſtizrath Winterfeldt, Kommerzienrath Schütt 
und Siegfried Sobernheim, eingeſetzt. 

— Die „Mil. und Pol. Korreſp.“ ſchreibt: 
„Aus der Umgebung des Kaiſers verlautet, daß 
es großes Mißfallen erregt habe, wie über den 
Trinkſpruch Seiner Majeſtät auf dem branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtage Verſionen hätten 
verbreitet werden können, die von dem durch das 
offiziöſe Telegraphenbureau verbreiteten Wortlaut 
weſentlich abwichen. Gegenüber der hier zu Tage 
getretenen Indiskretion von Mitgliedern einer 
Tafelrunde, als deren Ehrengaſt der Kaiſer er⸗ 
ſchienen war, dürfte ſich der letztere in Zukunft 
wahrſcheinlich veranlaßt fühlen, einer feſtlichen 
Veranſtaltung wie dieſer fern zu bleiben.“ 

— Zweiundzwanzig Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern, dazu der allgemeine Verband der 
deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften und der Zentralverband deutſcher Kauf⸗ 
leute verſenden die Aufforderung und Anleitung 
zu einer Enquete des Klein⸗ und Zwiſchen⸗ 
handels in den verſchiedenen Theilen des Reiches, 
welche entſprechend denjenigen Unterſuchungen 
iſt, die der Verein für Sozialpolitik über die 
Lage des Handwerks angeſtellt und veröffentlicht 
hat, Aus dieſem Zweck ergiebt ſich zur Genüge 
die Art und Weiſe der Bearbeitung. Die bear⸗ 
beitende Perſon oder Körperſchaft wird ſich in 
ihren Erhebungen und Unterſuchungen ſowohl 
lokal beſchränken müſſen, als auch ſachlich, infos 
fern es darauf ankommt, jeden einzelnen Klein⸗ 
handelszweig geſondert morphologiſch zu ſchildern. 
Als ſolche Kleinhandelszweige kommen beiſpiels⸗ 
weile in Betracht der Kolonial⸗, Material⸗ und 
Delikateßwaaren⸗Handel; die Manufaktur⸗, Wolle 
und Weißwaaren⸗, ſowie Tapiſſerie⸗Geſchäfte; 
der Handel mit Tuchen und Konfektionsartikeln, 
die Galanterie-, Papierwaaren⸗ und ähnliche Ges 
ſchäfte; der Eiſenkurzwaaren⸗Oandel u. a. m. 
Neben dieſen Schilderungen beſtimmter Klein⸗ 
handelszweige würde es von Werth ſein, eine 
Anzahl Monographien zu beſitzen, welche je eine 
den Kleinhandel bedrohende, ſchädigende oder be⸗ 
läſtigende Erſcheinung unſeres wirthſchaftlichen 
u in objektiver und ebenfalls möglichſt auf 
Thatſachen ſich ſtützender Weiſe beſprechen, wie 
5 B. Konſumvereine, die verſchiedenen Formen 

es Wandergewerbes (über welches letztere gegen⸗ 

wärtig übrigens auch der Betein für Sozial⸗ 
politit Erhebungen anſtellt), Verſandhäuſer und 
Waarenmagazine, Waarene und Wander⸗Auktionen 
u. ſ. w., ſo daß alſo die Geſamtheit der Ar⸗ 
beiten in ihrem erſten Theil die Anatomie 
des Klein⸗ und Zwiſchenhandels, in ihrem 
zweiten Theil die Pathologie der thatſächlichen 
oder angenommenen krankhaften Erſcheinungen 
deſſelben bildet. 

— Die Unterrichtskommiſſion empfiehlt, die 
Petitionen um geſetzliche Regelung der Beſol⸗ 
dungsverhältniſſe der Lehrer an Mittelſchulen der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überwelſen. 
Dagegen empfiehlt ſie, über die Petition des 
Bauernvereins Nordoſt um geſetzliche Regelung 
der Schulunterhaltungspflicht, ſoweit dieſe Rege⸗ 
lung durch die Reſolution zum Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz nicht erledigt iſt, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. h 

— Zu dem vom Abg. Dr. Virchow im Abs 
geordnetenhauſe eingebrachten Antrage auf 
baldige Vorlegung eines Komptabilitätsgeſetzes 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt: 

Schon oft wurde im Abgeordnetenhauſe von 
freiſinniger Seite die Nothwendigkeit eines 
Komptabilitätsgeſetzes hervorgehoben und dabei 
betont, daß die Oberrechnungskammer gar keine 
Gewalt gegenüber den Miniſtern habe, daß ohne 
ein Komptabilitätsgeſetz für die Landesvertretung 
keine Möglichkeit egiftire, irgend einem Miniſter 
beizukommen, wenn er ſeine Pflicht verletzt habe, 
und daß die Etatsbeſchlüſſe namentlich 
ſchwankend und unſicher ſeien, wo ſie mit 
etwaigen Verpflichtungen der Staatsre ierung 
gegenüber irgend welchen Perſonen und Inſtitu⸗ 
tionen in Verbindung ſtehen. Dies hat 
ſich auch ſchon wiederholt herausgeſtellt, 
als von Gerichten die von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ausdrücklich abgeſetzten Summen 
auf Klage der Betreffenden wiederhergeſtellt wur⸗ 
den, z. B. die Geldſumme für die Heidenmiſſion 
in Afrika und für das Magdalenenſtift. Der 
Frage des Komptabilitätsgeſetzes wurde auch in 
der Thronrede, womit am 9. November 1892 der 
Landtag eröffnet worden, gedacht, indem es hieß, 
die geſetzliche Feſtſtellung der 
Veranſchlagung, Führung und Kontrolle des 
Staatshaushalts ſei weſentlich gefördert worden, 
aber noch nicht zum vollen Abſchluſſe gelangt, ſo 
daß in der bevorſtehenden Tagung ein Geſetzent⸗ 
wurf noch nicht vorgelegt werden könne. Zum 
letzten Mal wurde die Frage in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 19. Januar d. J. geſtreift, 
indem der Finanzmiuniſter Miquel bemerkte: „Vor 
einigen Jahren wurde das Komptabilitätsgeſetz 
in Ausſicht geſtellt. Nicht Abneigung einzelner 
Abtheilungsminiſter, ſondern ſachliche Schwierig⸗ 
keiten haben ſeine Vorlegung bisher verhindert. 
Vielleicht gelingt es noch im Laufe dieſer 
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Seſſion, aber in ſichere Ausſicht kann ich es faale 


nicht ſtellen.“ 1 


Schulze iſt ſchwer erkrankt. Ein Blutſturz hatte 
ihn dem Tode nahe gebracht, doch iſt die augen⸗ 
blickliche Gefahr als beſeitigt zu betrachten. 

— Vor Kurzem erwarb das Berliner Zeug⸗ 


haus von der Sammlung hamburgiſcher Alter⸗ 
thümer ein waffengeſchichtlich und kunſtgewerblich 


Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 
Seh W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


William Wilkens. 


da organ ſchreibt darüber: 


rundſätze für die 


ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ken zu ſichern, die ſie beſonders angehen, und 
Beat hat die freie Stadt ein nachahmenswerthes 
eiſpiel gegeben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


den, darunter Dr. Lueger. Der Führer der So⸗ 
ialdemokraten, Dr. Adler, unterlag im zweiten 

ahlkreiſe. Ruheſtörungen ſind bei dieſen Wah⸗ 
len nicht vorgekommen. 

Wien, 9. März. Von den 72 Abgeordneten, 
welche in Oeſterreich nach dem neuen Wahlgeſetz 
auf Grund des allgemeinen Wahlrechts gewählt 
werden, hat heute die Wahl von 20 Abgeordneten 
in Niederöſterreich mit Wien, Mähren, Schleſien, 
Salzburg und Kärnthen ſtattgefunden. In Wien, 


das 5 und dem übrigen Niederöſterreich, das 4. 


Abgeordnete entſendet, wurden durchwegs chriſt⸗ 
lich⸗ſoziale gewählt. In Wien, wo die Entſchei⸗ 
dung von vornherein nur zwiſchen Antiſemiten 
und Sozialdemokraten lag, vollzog ſich die Wahl 
unter beiſpiellos maſſenhafter Betheiligung der 
Wähler. Von 277 000 Wahlberechtigten Wiens 
haben über 230 000 vom Wahlrecht Gebrauch 
gemacht. In mehreren Bezirken war die Nieder⸗ 
lage der Sozialiſten ſehr knapp, in Kärnthen und 
Weſtſchleſien erhielten die Deutſchnationalen die 
Mehrheit. Die Sozialiſten, welche mit großen 
Hoffnungen in den Wahlkampf getreten, haben 
nur in Oſtſchleſien geſiegt, wo der Sozialiſt 
Eingre nach kefutalloſer Hauptwahl in der Stich⸗ 
wahl mit Hülfe der Liberalen gewählt worden. 
Da nur noch einige böhmiſche Wahlkreiſe und 
allenfalls Krakau ſozialiſtiſch wählen dürften, 
werden dieſe auch im neuen Reichsrath nur eine 
ſehr kleine Minderheit bilden. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. März. Der Graf von Flandern, 
der Bruder des Königs Leopold, begiebt ſich 
Ende März nach Berlin. Dem Beſuche wird 
hier in Folge der möglichen kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelungen in Europa eine politiſche Bedeutung 
beigelegt. 

England. 

Die Engländer reden ſich nach und nach in 
immer größeren Zorn gegen Transvaal hinein, 
weil der Bolksraad gewagt hat, dem Obergericht 
die Kontrolle über die Geſetzgebung in der 
Republik abzunehmen. Wir haben ſchon wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, wie eifrig die engliſche 
Preſſe bemüht iſt, die ſchlimmſten Folgen für 
die inneren Zuſtände Transvaals aus dem „Ver⸗ 
fee herzuleiten. Heute muß ſich 
indeß die „Times“ dazu verſtehen, ein Reuter⸗ 


telegramm aus Johannesburg abzudrucken, in 


dem es kurz und bündig heißt: „Hier ereifert 
ſich die öffentliche Meinung über den Streit 
zwiſchen der Exekutive und dem Gericht nicht im 
Geringſten.“ Das hindert natürlich die „Times“ 
nicht, an anderer Stelle des Breiteren ausein⸗ 
anderzuſetzen, warum Transvaals Streben, ſeiner 


Volksvertretung und Regierung die Herrſchaft im f 


eigenen Hauſe zu ſichern, ungemein verwerflich 
und ſſchändlich iſt. Ob bei dem geſtern ge⸗ 
meldeten Eingreifen Lord Chamberlains in den 
„Verfaſſungskonflikt“ Transvaals irgend etwas 
herauskommen wird, erſcheint vorläufig recht 
zweifelhaft; daß ſich die Boeren nichts in ihre 
eigenen Dinge hineinreden laſſen, verſteht ſich 
von ſelbſt, und die innere ſtaatliche Ausge⸗ 
ſtaltung gehört doch wohl zu den „eigenften Anz 
gelegenheiten“ eines Landes. Sie werden ſich 
auch kaum durch das Hetzen der engliſchen 
Blätter irritiren laſſen, von denen z. B. der 
Mancheſter Guardian“ offen ausſpricht, daß 
Chamberlain die Tage der Boerenregierung für 
gezählt halte und auf den Kampf gefaßt ſei; 
Lord Wolſeley glaube, mit 20 000 Mann Trans⸗ 
vaal erobern zu können. Sir Cecil Rhodes 
macht alſo Schule. Und erſt muß man dieſe 
20 000 Mann haben! 
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Arbeiterbewegung. 
— Die ſozialdemokratiſche Genoſſenſchafts⸗ 
bäckerei in Flensburg hat den Konkurs ange⸗ 
meldet. Das Kieler ſozialdemotratiſche Provinzial⸗ 
„Die Bereinsbäckerei, 


Lass Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 


und hauptſächlich aus Arbeitern beſtehend, machte 
in den erſten Jahren ihres Beſtehens ſehr gute 
Geſchäfte. . 
verkehrsreichen nach einem entlegenern Stadttheil 
verlegt und eine eigene Bäckerei mit ſehr großem 
Koſtenaufwande errichtet wurde, ging das Ge⸗ 
ſchäft mehr und mehr zurück. Während in den 
erſten Jahren 5, einmal 
Dividende vertbeilt wurden, gab es in den letzten 
Jahren gar keine. Die Fabrikate der Vereins⸗ 
bäckerei ließen nichts zu wünſchen übrig.“ — 
Die Genoſſenſchafter, meiſtens arme Sozial⸗ 
demokraten, verlieren ihre Antheile im Betrage 
von je zehn Mark und müſſen für jeden Antheil 
noch 20 Mark zuzahlen. 

Barmen, 8. März. Die Holzarbeiter zu 
Barmen⸗Elberfeld find heute in den Ausſtand 
eingetreten. 


23. Provinzial-fandtag von 
Pommern. 


Stettin, 10. März. 
Heute Mittag 12 Uhr fand im Sitzungs⸗ 


räſidenten v. Puttkamer, Excellenz, mit 
folgender 5 N: 9 
ochgeehrte Herren! * 

Nachdem des Kaifers und Königs Majeſtät 
Allergnädigſt geruhet haben, den 23. Pommer⸗ 
ſchen Propinzial⸗Landtag auf heute zu berufen, 
habe ich die Ehre, Sie beim Beginn Ihrer dies⸗ 


Als dieſelbe jedoch ſpäter aus einem 


ſogar 10 Prozent 


h des 1 eee be — K 
: 5 f Provinzial⸗Landtages für Pommern dur 9 
— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge⸗ kön lichen Landtags⸗Konmiſſarius Herrn Ober⸗ 
ordnete für Königsberg in Oſtpreußen Karl 5 


A 


* 


9 


* 


4 
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Ueberzeugung, daß die Forderungen des Etats 
das gebotene Maß deſſen darſtellen, was im 
Intereſſe der Erhaltung der Flotte gefordert 
werden müſſe. Auf Seiten des Zentrums, deſſen 
Votum den Ausſchlag zu geben hat, hat ſich 
bisher noch keine Neigung bekundet, das ge⸗ 
forderte Schlachtſchiff oder die beiden Kreuzer 
anzunehmen. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


aligen Sitzungen willkommen zu heißen. Auch 
a e Jahre iſt Ihnen der Verluſt 
werther Mitglieder nicht erſpart geblieben, von 
denen namentlich Eins, deſſen hingebende 
Thätigkeit und 555 5 Arbeitskraft auch 


md 1 Jaſtungsartillerſe⸗Kompagnie beſtehende müßte der Dekiarationszwang, beſtändige Holle, leich we es altes Geſchütz. Hamburg gab 
türkiſche Beſatzung von Kreta N began in kontrolle und die Verpflichtung der Nubien, pan zel geicen eee 5 um Laflür 
nachſtehender Weile dislozirt: In Samen 4 Ba⸗ beide Typen gleichzeitig zur N zu althamburgiſche Waffen und Fahnen einzutauſchen. 
taillone, 3 Gebirgsbatterien, 1 Eskadronen und bringen, durchgeführt werden. — Wie aus Weſt⸗ Dazu hatte es ſich aber, ſo ſchreibt das „Militärs 
1 Feſtungsartillerie⸗Kompagnie; in Tuzla (Suda⸗ preußen gemeldet wird, iſt das im Kreiſe Stras⸗ Wochenblatt“, noch etwas Beſounderes erbeten: dem Provinzialausſchuſſe la Jahre zu Gut 
bai) ½% Dataillon; in Kiſſamo „/ Bataillon ; in burg gelegene, über 2000 Morgen große Gut zwei vollſtändige Kriegsausrüſtungen, wie ſie n für al 3 0 5 5 0 ie u ute 
Kaudanes 1 Bataillon (2 Kompagnien deſſelben Buchenhagen von der Auſiedelungs⸗ Home 1870/71 von dem ruhmvollen hanſealiſchen Ju mißt at 13 gt Ihr G di dagen 15 is 
find von den Aufſtändiſchen zernirt) und zwei miſſion angekauft worden. fanterie⸗Regiment Nr. 76 geführt worden waren. Sr wg gi ib e ar wir = er 
marineamts Admiral Hollmann ſcheint ent⸗ Geſchütze; in Rethymo 2%, Bataillone, Eska⸗ „Gegenſtände ſolcher Art zu ſammeln, iſt eine Die Bo fe 822 wi hren fortleben. 
ſchloſſen zu fein, von dem Ausgang der Etats⸗ dron und 2 Geſchütze; in Caſtelli / Bataillon; Neuerung. Die große Handelsſtadt trägt zum b m i n che Landwirthſchafts⸗ f 
berathungen ſein Verbleiben im Amte abhängig hin Aſomatos ½ Bataillon; in Hagion Miron erſten Male Sorge, ſich aus dem Kriege Auden⸗ kammer iſt in ihre Arbeit eingetreten, und hat 
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von Schauſpielen ſelbſtſtändig d. h. 


Nicolai und Freyberg, iſt, wie die „Neue Stett. 


vorſtellung veranſtaltet, deren Ertrag 
Vereinskaſſe fließt, 


auf dem geſamten, ihr durch das Geſetz zuͤge⸗ ſolchen Falle ift aber 
eine rege Wirkſamkeit zu Verein ſelbſt bezw. de 
Unſer Kleinbahn⸗ſpielunternehmer zu betrachten und zur Einholung 
verfloſſenen Jahre] der Erlaubniß verpflichtet iſt. 
Zuſammenwirken] darauf an, ob der Verein beabſichtigt hat, zu 
eine | Erwerbszwecken in Zukunft eine gleichartige Thätig⸗ 
weitere erfreuliche Entwickelung und Ausgeſtaltung] keit auszuüben. 


wieſenen Gebiete 
entfalten begonnen. 
netz hat auch im 
Dank dem werkthätigen 
von Staat, Provinz und Kreiſen 


erfahren. Der von Ihnen befürwortete Geſetz⸗ 


entwurf, betreffend die Heranziehung vonſdeutſchen Münzſtätten für 10 044 000 

und anderen gewerb⸗ Mark 
lichen Etabliſſements zu Voraus- vatrechnung, für 273 104,20 Mark Zehn⸗, für 

leiſtungen für den Wegebau tft von 434 363,10 Mark Fünfpfennigſtücke, ſowie für 
der königlichen Staatsregierung dem Landtage 8655,35 Mark Einpfennigſtücke geprägt. 


Fabriken 


der Monarchie vorgelegt worden, von beiden 


Häuſern angenommen und ſieht der Verab⸗ für Raſiren und Haarſchneiden Hat 
Ihr vorjähriger Beſchluß, der Hauptvorſtand des Bundes Deutſcher Bar⸗ 
zu] bier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen 


ſchiedung entgegen. 
eine neue Irrenbewahranſtalt 
gründen, iſt in der Ausführung begriffen. Leider 
hat ſich bei den bezüglichen Vorverhandlungen, 
Mangels einer geeigneten Oertlichkeit die Un⸗ 
möglichkeit herausgeſtellt, die Intereſſen uod Be⸗ 
dürfniſſe der Univerſität Greifswald, ſo wie es 
zu wünſchen geweſen wäre, zu berückſichtigen. 
Die Wahl des Provinzialausſchuſſes iſt unter 
Berückſichtigung aller in Betracht zu ziehenden 
Umſtände auf die Stadt Treptow a. R. ge⸗ 
fallen, und werden Ihnen das ſpezielle Bau⸗ 
projekt ſowie die Koſtenanſchläge zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt werden. Mit der von Ihnen be⸗ 
ſchloſſenen Bildung des Meliorations⸗ 
Zinſenfonds zur Unterſtützung von Melio⸗ 
rationsverbänden durch darlehnsweiſe Gewäh⸗ 
rung von Geldmitteln unter erleichterten Bedin⸗ 
gungen iſt ein dankenswerther Schritt zur Be⸗ 
förderung der Landeskultur erfolgt. Der Ihnen 
zur Prüfung und Genehmigung zugehende Ent⸗ 
wurf des Voranſchlags für den Pro⸗ 
vinzialhaushalt für 1897—98 hat: wies 
derum ſo aufgeſtellt werden können, daß es einer 
Erhöhung der Provinzialabgaben nicht bedürfen 
wird. Indem ich Sie, geehrte Herren, einlade, 
in Ihre diesmaligen Arbeiten mit bewährtem 
Eifer einzutreten, erkläre ich im Namen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs den 23. Pom⸗ 
merſchen Provinziallandtag für eröffnet.“ 

Herr Amtsvorſteher a. D. Wolff ⸗Bredow 
als Alterspräſident brachte ein mit Begeiſterung 
aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus und wurde ſodann zur Wahl des 
Präſidiums geſchritten. Durch Zuruf wird der 
Wirkliche Geheime Rath Herr von Köller⸗ 
Kantreck zum erſten, Herr Oberbürgermeiſter 
Haken⸗Stettin zum zweiten Präſidenten 
wiedergewählt. 5 5 


auf die Berichterſtattung über die Verſamm⸗ 
lungen des Probinziallandtages verzichten müſſen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. März. Wie wir hören, iſt es 
nunmehr ſicher, das Se. Majeſtät der 
Kaiſer Mitte April hierſelbſt zur Beſichtigung 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pomm.) Nr. 2 hierſelbſt eintrifft; 
der Kaiſer wird ſich an demſelben Tage auch 
nach dem „Vulkan“ in Bredow begeben, um die 
für die deutſche Marine auf der dortigen Werft 
im Bau befindlichen Kriegsſchiffe in Augenſchein 
zu nehmen. Ein beſtimmter Tag iſt für die 
Stettiner Reiſe noch nicht feſtgeſetzt. 

— Am 22. März werden aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier die Bure aus der Reichs ⸗ 
bank am Nachmittag geſchloſſen bleiben. 

— Die Petition wegen Ermäßigung der 
Fahrpreiſe auf der Strecke Stettin⸗Pode⸗ 
juch iſt heute mit zahlreichen Unterſchriften der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktion eingereicht worden. 

— Den drei in Folge des Unfalls auf der 
„Brandenburg“ im vorigen Jahre verurtheilten 
Beamten des „Vulkan“, den Herren Schubert, 


Ztg.“ hört, auf dem Gnadenwege die 
eee in Feſtungshaft umgewandelt 
worden. a 


— Der Finanzminiſter hat an die ſämtlichen 
königlichen Regierungen, die königliche Direktion 
für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin 
ſowie die Herren Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗ 


Berufungskommiſſionen folgenden Erlaß geſandt: 


Ju Angelegenheiten der direkten Staats⸗ 
ſteuern werden vielfach Beſchwerden ſeitens der 
Steuerpflichtigen erhoben, weil ſie auf ihre bei 
der zuſtändigen Stelle angebrachten Anträge (z. B. 
auf Ermäßigung der Einkommenſteuer) oder 
Rechtsmittelz nach Verlauf längerer Zeit noch 
keinen Beſcheid erhalten haben und auch über die 
etwaigen ſachlichen Gründe der Verzögerung 
— Nothwendigkeit zeitraubender Ermittelungen, 
ſpäterer Zuſammentritt der zuftändigen Kommiſſion 
u. dergl. — nicht unterrichtet ſind. Um vermeid⸗ 
lichen Beſchwerden dieſer Art thunlichſt vorzu⸗ 
beugen, iſt fortan in ſolchen Fällen, in denen die 
Erledigung der Sache innerhalb einer mäßigen 
Friſt — von etwa 6 Wochen — nach Lage der 
Verhältniſſe nicht erwartet werden kann, dem 
Antragſteller in der Regel ein kurzer Vorbeſcheid 
zu ertheilen, worin er unter Hinweis auf die der 
Abgabe einer alsbaldigen Entſcheidung entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderungsgründe benachrichtigt wird, 
daß die zur Erledigung der Angelegenheit dienlichen 
Maßnahmen getroffen ſind. Bei Benutzung zweck⸗ 
mäßig entworfener Formulare wird hierdurch 
eine nennenswerthe Mehrarbeit nicht verurſacht 
werden. Auch die nachgeordneten Behörden ſind 
mit entſprechender Weiſung zu verſehen. 

— Wichtig für Vereine und Geſell⸗ 
ſchaften, die Schauſpielvorſtellun⸗ 
gen veranſtalten, iſt die folgende, von 


dem Strafſenat des Kammergerichts in letzter 


Inſtanz getroffene Entſcheidung: Wer im Auftrage 
und für Rechnung eines Vereins eine e 
n bie 
bedarf nicht der in der 
Gewerbeordnung, vorgeſchriebenen obrigkeitlichen 
Erlaubniß. Denn es iſt nur derjenige als Schau⸗ 
ſpielunternehmer anzuſehen, der die Veranſtaltung 
auf eigene 
Rechnung und unter eigener Verantwortung und 
erner als Gewerbe, d. h. in der Abſicht, daraus 
fortgeſetzt Gewinn zu erzielen, betreibt. In einem 


1 prüfen, ob nicht der 
en Vorſtand als Schau⸗ 


Es kommt dann 


— Im Monat Februar wurden in den 


oppelkronen und zwar ſämtlich auf Pri⸗ 


— In Sachen der Preiserhöhung 


einen Aufruf an ſämtliche Zweig⸗JInnungen im 
deutſchen Reiche erlaſſen, in dem er ſie zu einem 
gemeinſamen einheitlichen Vorgehen in dieſer 
Frage auffordert. Alle Innungen ſollen in ihren 
Anfang nächſten Monats ſtattfindenden Oſter⸗ 
Quartalsverſammlungen beſchließen, die Preiſe 
für Raſiren auf 15, bezw. 20 Pfennige, für 
Haarſchneiden durchſchnittlich auf 40 Pfennige zu 
erhöhen. Auch der Zeitpunkt, von wann die 
Preisfteigeruug Geltung erlangt, wird einheitlich 
geregelt werden. Beſondere Ausnahmen in Rück⸗ 
ſicht der örtlichen Verhältniſſe und des Betriebes 
find nicht zuläſſig, dagegen wird den Geſchäften, 
die hauptſächlich auf Arbeiterkundſchaft an⸗ 
gewieſen ſind, freigeſtellt, als Uebergangsſtadium 
ein nur unweſentlich erhöhtes Abonnement ein⸗ 
zur ichten. 

— Die Verhandlungen der Direltion von 
Elyſtum mit Herrn Dir. Reſemann wegen Ueber⸗ 
nahme des Elyſium⸗Theaters in der be⸗ 
vorſtehenden Sommerſaiſon find geſcheltert. Das 
Theater wird alſo auch in dieſem Jahre unter 
der Direktion des Herrn J. 
bleiben. a . 

— In den Zentralhallen findet mor⸗ 
gen, Donnerſtag, wiederum ein Nichtrauch⸗Abend 
ſtatt, der letzte, au welchem das Enſemble in 
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung auftritt. 

* Auf der Werft von Nüske u. Co. in 
Grabow iſt heute Vormittag ein für Rechnung 
der Geſellſchaft Jäger u. Genoſſen neu erbauter 


Goldberg ver⸗ 


Schraubendampfer für Paſſagier⸗ und Schlepp⸗ 


ſchifffahrt glücktich vom Stapel gelaufen. 
Das Schiff iſt 26,5 Meter lang, es wird eine 
4 5 von 200 indizirten Pferdekräften er 
halten. 5 1 


San Kotelettes 


* Ein Fleiſcherlehrling, der feinem Meiſter 
in Pölitz entlaufen war, wurde hier feſtge⸗ 
nommen. l 

* Im Hauſe König⸗Albertſtraße 47 wurden 
in einer der letzten Nächte mehrere Bodenkam⸗ 
mern erbrochen und Bettſtücke von nicht 
e Werthe ſowie andere Sachen ge⸗ 
tohlen. 


EEE . 
Aus den Provinzen. 

Tribſees, 9. März. Hierſelbſt verſtarb 
eine als Original bekannte Perſönlichkeit, der 
„Klarinettenbläſer“ Johann Glaſow. Da ſich 
aber bald Gerüchte bildeten, daß derſelbe keines 
natürlichen Todes geſtorben, hat die Polizei eine 
Unterſuchung eingeleitet. Ueber Glaſow wird der 
„Stralſ. Ztg.“ von hier geſchrieben: Welchen 
Beruf der Alte eigentlich hatte, weiß man nicht; 
er ſtrich mit ſeinem Querſack und ſeiner Kla⸗ 
rinette bettelnd, ſpielend und tanzend von Dorf 
zu Dorf, von Stadt zu Stadt, beluſtigte nament⸗ 
lich die Landbewohner durch ſeine Sprünge und 
verſtand es ſo einzurichten, daß ſein Lebens⸗ 
unterhalt und feine Lebensgenüſſe kein Geld 
koſteten. So närriſch und einfältig der Alte ſich 
anſtellen konnte, jo ſchlau war er. Er wußte 
überall ſeinen Vortheil wahrzunehmen und 
konnte Alles gebrauchen. Der alte Mann hinter⸗ 
läßt ein eigenes Haus und ein hübſches Baar⸗ 
vermögen, das in verſchiedenen Sparkaſſen an⸗ 
gelegt iſt. 

Kröslin, 9. März. Die Heringsfiſcherei 
hat in den letzten Tagen gute Erfolge erzielt. 
Von Peenemünder Fiſchern wurden am Sonn⸗ 
abend und Sonntag je 500 Wall an Land ge⸗ 
bracht. Einige Boote hatten über 100 Wall. 
— 5 ſtellte ſich für das Wall auf 1,90 

ar 


T Regenwalde, 9. März. Hierſelbſt hat 
ſich ein Bürgerverein begründet, dem ſo bort zahle 
reiche Mitglieder beigetreten ſind. Auch Herr 
Bürgermeiſter Krey trat warm für die Be⸗ 
gründung ein. ? 

* Köslin, 9. März. Für das Etatsjahr 
1897—98 werden hier an Steuerzuſchlägen ers 
hoben 150 Prozent zur Einkommenſtener, 50 
Prozent zur Betriebsſteuer und 150 Prozent zur 
Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer. 

$ Belgard a. P., 9. März. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Gotthold Levy hier⸗ 
ſelbſt ih das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Kaufmann B. Simon 
Anmeldefriſt: 31. März. 

Prenzlau, 9. März. Auf Veranlaſſung 
des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft war 
am 8. d. Mts. der Geheime Medizinalrath 
Prof. Löffler aus Greifswald, als Vertreter des 
nach Indien zur Erforſchung der Beulenpeſt ges 
ſandten Geheimraths Dr. Koch vom Reichs⸗ 
geſundheltsamte in Berlin mit ſeinem Aſſiſtenten 
Dr. Froſch hier anweſend, um von den hier am 
Bahnhöfe vor einigen Tagen eingetroffenen 
mauls und klauenſeuchenkranken Ochſen Material 
zur Ergründung des Weſens dieſer Seuche zu 
entnehmen. Unter Beihülfe des hieſigen Kreis⸗ 
thierarztes Wittrock und ſeines Aſſiſtenten wurden 
von den kranken Thieren Blut, Bläschen⸗ 
flüſſigkeit u. ſ. w. mit eigens dazu ſteriliſirten 
Juſtrumenten in ebenſo behandelte Gefäße gethan 
und nach Berlin mitgenommen. Wie die „Prenzl. 
Ztg.“ hört, geht Herr Geheimrath Löffler damit 
um, hier im Orte geeignete Räume zu weiteren 
Verſuchen und zur Aufitellung von Verſuchs⸗ 
thieren einzurichten. 


Geriehts⸗Zeitung. 


„Stettin, 10. März. In der Frühe des 


29. Januar wurde im Hauſe Ecke Falkenwalder⸗ 
und Turnerſtraße ein Einbrecher ertappt, derſelbe 
hatte bereits mehrere Wirthſchaftskeller, ſowie 
den Lageckeller des in dem Hauſe befindlichen 
Kolonialwaarengeſchäftes von Karl Hübner unter 
Anwendung von Brecheiſen und Diktrichen ges 


öffnet und verſchiedene mitnehmenswerthe Sachen 
ausgeſucht, als er geſtört wurde. Der Spitzbube 
flüchtete in das Hinterhaus und verſteckte ſich auf 
dem Boden, doch wurde er dort bald entdeckt 


Börfen: Berichte. 


Stettin, 10. März. Wetter: 


Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 


und in Haft genommen, es war der Müller⸗ 768 Millimeter. Wind: S. 
geſelle Alexander Dietrich, ein vielfach vor⸗ Privat⸗Ermittelung. 


beſtrafter Dieb. Heute mußte derſelbe unter der 


Anklage des vollendeten und verſuchten ſchweren Aisch ar 1000 Kilogramm loko 


100,00 bis 162,00 


Diebſtahls im Rückfalle vor der erſten Straf⸗ Ro 0 ; 
kammer des hieſigen Landgerichts er⸗ 117,00 105 119,0 &. per 1000 Kilogramm Toto 
ſcheinen. Außer dem bereits geſchil⸗ 


Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 1 75 130,00 2 5 
piritus per 100 Liter à 100 Pr 
loko 70er 37,5 bez. 3 
Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 53,50 B., per 
März 54,50 B., per April⸗Mai 54,50 B. 
Petroleum loko 10,00 Mark verzollt B. 


Landmarkt. 
Weizen 158 bis 161. Roggen 119 bis 


derten Einbruchsverſuch wurde Dietrich noch 
ein zweiter ähnlicher Diebſtahl zur Laſt gelegt 
und war er nach dieſer Richtung hin geſtändig. 
In der Nacht zum 19. Januar d. J. hatte der 
Angeklagte in dem Eckhauſe der Blücher⸗ und 
Petrihofſtraße einen Wirthſchaftskeller erbrochen 
und daraus mehrere Flaſchen Rothwein ge⸗ 
ſtohlen. Das Gericht erkannte gegen D. auf 
eine Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren, 
Ehrverluſt für die Dauer von drei Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, auch wurde die —“ Gerſte —. Hafer 132—135. Heu 
Einziehung des beſchlagnahmten Diebeswerkzeugs 33,50. Stroh 30-35. Kartoffeln 
verfügt. 45—48 per 24 Zentner. 
Der Arbeiter Karl Friedr. Wilh. Maaß, 
ein wegen Diebſtahls vielfach vorbeſtrafter 
Menſch, kam am 1. November vorigen Jahres, 
jedenfalls um zu betteln, in das an der Berli⸗ 
nerſtraße belegene Haus des Handelsgärtnes 
Teubner, dort Ha er auf dem Flur einen neuen 
Frauenrock hängen und nahm denſelben als will⸗ 
kommene Beute an ſich. Der Diebſtahl wurde 
bald bemerkt und M. als Thäter ermittelt, er 
räumte denn auch heute die That ein und 
wurde er mit Rückſicht auf den geringen Werth 
Fer ee zu einem Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Königsberg i. Pr., 9. März. In der 
letzten Schwurgerichtsperiode des vergangenen 
Jahres wurde die Dienſtmagd Roſine Kranke 
aus Weydehnen, Kreis Fiſchhauſen, wegen Mor⸗ 
des zum Tode verurtheilt. Die Kranke hatte 
am 10. April vorigen Jahrer ihrer Dienſtherr⸗ 
ſchaft Arſenik in den Kaffee gemiſcht in der zu⸗ 
geſtandenen Abſicht, deren Tod herbeizuführen. 
Die Altſitzerwittwe Glage verſtarb, deren Tochter, 
die Beſitzerfrau Wiemann, und deren beiden 


Athmen geht ohne Noth vor ſich und der kleine 3 i 
Mann ißt mit geſundem Appetit. Nervenſyſtem Hamburg, 9. März, Nachmittags 3 Uhr. 
und Gehiru find. unverſehrt, Geſicht und Gehör Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
ebenfalls, die Mumie iſt im Vollbeſitze der Santos per März 46,75, per Mai 47,25, 
geiſtigen Fähigkeiten, plaudert munter und löſt per September 48,25, per Dezember 48,25. 

keine Recheuexempel. Dieſe Wundererſcheinung 


macht jetzt die Runde bei den mediziniſchen Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


(Birühmtheiten. Darüber iſt vorläufig Jeder⸗ 1. Produkt Baſis 88 %% Rendement neue Uſance 
mann einig, daß ihr Anblick etwas Schreckhaftes frei an Bord Hamburg, per März 8,821/,, per 
an ſich hat. April 8,85, per Mai 8,95, per Auguſt 9,17 ½, 


Kaum 


— eLTETETEE ELT ?T Oktober 9,10, per Dezember 9,15. 
pr behauptet. 5 
Bank weſen. Bremen, 9. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Berlin, 10. März. Wochen⸗Uͤeberſicht der bericht.) Raffinirtes Petroleum. Nadia 
Reichsbank vom 6. März 1897 (gegen 27. Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Februar 1897). Still. Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Aktiva. Loko —.—. Schmalz feſt. D 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem Pf., Armour field 23 Pf. Cudahy 24% Pf. 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder Choice Grocery 24¼ Pf., White label 24¼ Pf., 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu Fairbanks — Pfl. Speck feſt. Short clair 
1392 M. berechnet M. 915 154 000, Abnahme middl. loko 24 Pf. 
724 000. Wien, 9. März. Getreidemartt. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 24628000, Weizen per Frühjahr 8,25 G., 8,27 B., per Mai⸗ 
Zunahme 766 000. uni 8,18 G., 8,19 B., per Herbſt 7,66 G., 
3) Veſtand an Noten and. Bank. M. 10 477 000, 7,63 B. Roggen per Frühjahr 6,86 G., 6,88 
Zunahme 1 269 000. B., per Mal⸗Juni —,— G., —,— B. Mais per 
4) Beſtand an Wechſeln M. 510 262 000, Ab⸗ Mai⸗Juni 4.08 G., 4,09 B. Hafer per Früh⸗ 
nahme 19 284 000. jahr 6,32 G., 6,33 B. 
5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 97 877 000, Amſterdam, 9. März. Java⸗Kaffee 
e aa 9. März. Bancazinn 
0 


Abnahme 2 347 000. good ordinary 50,75. 
6) ge an Effekten M. 3 802 000, Zunahme a. 
0 r . „10. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 58 425 000, Amſterdam, 9. März, Nachmittags. Ge⸗ 
Abnahme 446 000. treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
Paſſiva. per Marz 187,00, per Mai 182,00. Roggen 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗loko —, do. auf Termine ruhig, per März 
ändert. 5 103,09, per Mat 105,00, per Juli 105,00. Rüböl 
9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ loko —.—, per Mai —,—, per Herbſt —.—. 
ändert. N Antwerpen, 9. März. Getreide⸗ 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 972 038 000, markt. eizen träge. Roggen ruhig. 
Abnahme 10 484 000. Hafer ruhig. Gerſte träge. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten⸗ Antwerpen, 9. März. Schmalz pe 
19 5 — 000, . u 508 En iR . „ 90 a Ar gt N 
n ſonſtigen Paſſiven M. 31 000, Zu⸗ n en, 9. ärz, Nachm. T 
nahme 485.000. k — Minuten. Petroleummarkt. Glut, 


Bericht.) Raffinirtes 
Bewölkt. U. 


Lſtr. 11 Sh. 3 d. bis 11 


I 
1 


} 


Wilcox 23 


. 


Type weiß loko 18,00 be 

B., per März 18,00 . er April 18,25 8 
0 1 — 5 Ruhig per April 18,25 B 
„ 9. März, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 115 24,75. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 8 per 100 
Kilogramm per März 25,25, per April 25,50, 
0 26,25, per Oktober⸗Januar 

25. 

Paris, 9. März, Nachm Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 21,35, per April 21,50, per Mai⸗Auguſt 
22,05, per Juli⸗Auguſt 22,20. oggen ruhig, 
per März 13.60, per Juli⸗Auguſt 13,50. Mehl 
ruhig, per März 44,45, per April 44,65, per 
Mai⸗Auguſt 45,05, per Juli⸗Auguſt 45,25. Rüböl 
ruhig, per März 53,25, per April 53,50, per 
Mai⸗Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 54,50. 
Spiritus ruhig, per März 32,75, per April 
33,25, per Mai⸗Auguſt 34,00, per September⸗ 
Dezember 33,50. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 9. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 57,00, per Mai 57,50, per September 
58,25. Unregelmäßig. 

London, 9. März. An der Küſte 4 
Welzenladungen angeboten. 

London, 9. März. 96proz. Ja vazucker 
11,12, ruhig. Rüben⸗Rohzu cke loko 8138/1, 
Waben gf gan 0 —.—. 

; on, 9. ärz. Chili⸗ 
50'8/16, per drei dat 51.28. 2 

London, 9. März. a Blei 11 

\ r. 12 Sh. 6 d. 
Hull, 9. März. batte 
Engliſcher Weizen ſtetig, fremder feſt. 
Liverpool, 9. März. Getreidemarkt. 
Weizen ½ d. niedriger, Mehl und Mais ruhig. 
— Wetter: Regen. 

Glasgow, 9. März, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 11 d. Warrants middles borough III. 
41 * m M 

etersburg, 9. ärz. Weizen loko 
9,25, Roggen loko 5,10, Hafer loko 300, Lein⸗ 
ſaat loko 9,50, Hanf loko —,—, Talg loko 48,00, 


Fe u Au ee, wurden am e do, per Auguſt —.—. 
ten. Der damalige Vertheidiger der Angeklagten, Newyork, 9. Mä 
e gef a nach 75 Verur⸗ wert, 2. Mu, 28 5 Uns 8 
eilung unter Befürwortung der Geſchworenen Ba 23 725 
ein Gnadengeſuch an den Kaiſer. Dieſer Tage inwolle in Newpork . 7,25 | 25 
] o. in Neworleans 7,00 | 7,00 
ift der Beſcheid ergangen, daß der Kaiſer von Petroleum Rohes (in Caſes) 7,00 | —.— 
ſeinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht und S ; : Br 
ingsre ich g. tandard white in Newyork 6,30 5 
die Todesſtrafe in eine lebenslängliche Zucht⸗ do. in Philadelphia 625 —.— 
hausſtrafe umgewandelt hat. Pipe line Gertificate® . .. 91/00 —.— 
,— „ 
> 2 Nachrichten. 3 u ri er Fur vefining Mosco⸗ 2, 
Breslau, 10. März. Dem „General 1 1 4 NEE 2 ST 
Anzeiger“ wird aus Kattowitz gemeldet: Ein Weizen feſt. N 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Rother Winters loko . . | 85,00 | 8487 
Vormittag auf der Falwahütte. Auf der Theil» „ . . | 82,50 | 82,37 
ftrede des Rohwalzwerkes platzte ein Dampfrohr eil —V— 4 — — 
und verbrühte 14 Arbeiter theils ſchwer, theils e 81,00 | 80,87 
Bunt e verſtarb auf dem Wege nach dem 5 De EIER I . | 79,00 | 78,87 
azareth. J affee Rio Nr. 7 loko . . . 937 —.— 
Leopoldshall, 9. A Durch nieder⸗ per A g 15 ..| 880 | 8,85 
gehende A Kainitmaſſen im taatsbergwerke iſt Der en. tt 880.1 
eine größere Anzahl Berglente verſchüttet Mehl (Spriag⸗Wheat clear) | 3,65 3,65 
abc Re wurden getödtet, vier andere er⸗ Mais ruhig, | 
eblich verletzt. r . | 29,62 29,62 
x litz, 10. März. Im Auſtria⸗Schachte Paris, 9. März, Nach (Schluß — Mal 8 30,12 30,12 
bei Karbitz fand eine Exploſion ſchlagender Wet⸗ dest aris, 9. März, Nachm. (Schlubkourſe.) per Jule: 31,50 | 31,50 
ker hatt wobei 8 Deralente theils ſchwer, thells Feſt. 9. | 8 a he ee 11.98 u 
eicht verwundet wurden. eee Rente . 102,77 ½ 102.55 inn. 6 
Mons, 10. März. In Quariguon ſtürzte 4% Fial Mente. * 88.72% 88,27¼ Getreidefracht nach Liverpool . 2,50 —.— 
in Folge Bruches eines Drahtſeiles der Steiger⸗ Vortugieſe n. 23,10 | 23,10 Chicago, 9. Mär 
a. 55 N je Fuß Ku En ri d Nec Tabaksobligg 484,00 480.00 8 9 8 
rbeiter blieben todt, zwei andere wurden erheb⸗ 4% Rumänier — | „u 25 ( 
lich verletzt. l 14 dae de 165 24... 10210 | 101,10 1 pet März. gr 2 
— (Eine lebende Mumie.) In Paris kaun en de 1894 4. 22 „ ann 4 | N 
man, gegenwärtig den „homme momie“ ſehen, . Fee Bene ee nr 8 l h 5 A 3 ne 2 
über den ſchon der Profeſſor Graſſet in Mont⸗ 4% Serben. 6150 | 6085 pe ſhort clear 4.50 450 
pellier als über eine höchſt ſeltene Erſcheinung 3% Spanier äufere Anleihe nm 5875 62 N N 3 
5 2 . 13% Spanier äußere Anleihe... ‚75 58,62 
berichtet hat. Dieſe lebende Mumie ist acht⸗ Convert. Türken 18,.22¼ 17,05 | . ———— 
undzwanzig Jahre alt, mißt 1,45 Meter und Türkſſche Looſe 88,00 | 84,00 
wiegt nur 24 Kilogramm. Sein Wachsthum 4% türk, Br.-Obligationen..... 424,00 | 416,00 Waſſerſtand. 
hörte mit dem fünfzehnten Altersjahre ganz auf, Tabac Ottom............. .. 238.9 —.— * Stettin, 10. März. Im Revier 5 62 
aber, wie feine Mutter ſagte, hatte die Dyſtrophie 4% ungar. Goldrente nn — — [Meter = 17 11". 
ſchon nach zurückgelegtem zweiten Lebensjahre an Oi a. 727.00 | 725.00 
e Kinde N Ey von einfang AN denten [en — — —ön8 — . — 
io fleiſchlos war, daß die Hut an den Knochen B. de Frand gg. 8650,00 | —— 79 eue 
zu kleben ſchien. Das Geſicht ſieht dem einer B. de 9 e —.— 07,00 Telegraphiſ che De en 2 
Mumie gleich. Die Haut iſt wie Pergament, die Banque ottomane ..........-- 514,00 | 503,00 „% Verlin, 10. März. Der Eindruck, den die 
dünnen Lippen vermögen die ſchadhaften Zähne Credit Lyonnaiss. 758,00 N a Note auf die deutiche Regierung ge⸗ 
nicht zu bedecken, der Mund bleibt offen, die Debeere e.... 55 ns bus get ift, der „Nat.⸗Ztg. zufolge, ein 
Naſenflügel find unbeweglich und die Augen⸗ engl. Estat.. 75 75 urchaus unbefriedigender. Die Regierung iſt 
9 8 9 632,00 672,00 ch i 
ider ſchließen ſich nicht. Der Haarwuchs iſt Mio Tinte Artie 55 2 tet gewellt, in weitere Verhandlungen einzu⸗ 
. Vearwuchs iſt Robinſon⸗Aktlen 185,00 182.50 treten. Nußlar 0 eſtertei 
reichlich, dagegen fehlt der Bart gänzlich. Die Snegkanal⸗ Atte 55 180,00 3175,00 halten unverzü l Deutſch and und Oeſterreich 
Arme jind hager, kaum beweglich, die Hände ganz Wechſel auf Amſterdam lurz: 205 87 | 205,87 wendig. zuͤgliche Zwangsmaßregeln für noth⸗ 
ausgetrocknet, die Finger kleben aueiuander, do. auf deutſche Pläse 3 . 122¼ 122,37 Lemberg, 10. März. Privatnachricht 
bene n ee Die ver Dean do. ai Sen ER a ER er folge haben am 7. März eis 508 Banern die 
enen eines Stelzenläufers, die Atrophie iſt voll-“ do. auf London kurz 25,15 5 We ers „ enen 
fündig. Die Hüften . die Knie Funttioniten Cheaue Bar Bonbon RER, an 1 ade geln und S 1 
idli ; ie ſich ohne do. auf Madrid kurz 337,09 | 388,00 cm, mit Breſchſtegeln und Senſen übers 
Baabe dre aan in regt ehr do. auf Wien kurz 207,75 207.75 fallen. Zahlreiche Häuſer von reichen Bürgern 
3 . iſt d . Huanchaa aa ͥ 6350 | 6300 [wurden zerſtört, und nahmen die Plünderungen 
kann. Der innere Otganisntud it agegen merk. Brivatdiskon ttz. 155 1½ [große Ausdehnung an Das Haus eines 
würdig gut, das Herz ſchlägt regelmäßig, das Haudelsmannes wurde dem (GuNDanEmEAgrEN 


gemacht. In anderen Häuſern wurden die 
Kaſſen geſtohlen; viele Perſonen erhielten erheb⸗ 
liche Verletzungen. Auf telegraphiſche Requiſition 
wurde von Kiew aus Militär abgeſandt. Die 
ruſſiſche Regierung hat den Blättern unterſagt, 


N März, Nachmittags 3 Uhr. über dieſe Ruheſtbrung etwas zu berichten. 


Brüffel, 10. März. Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Demblon hielt geſtern in der Kammer 
eine heftige Rede gegen das Loskauf⸗Syſtem und 
erklärte, König Leopold ſei Anhänger der perſön⸗ 
lichen Wehrpflicht. Der Vorſitzende bemerkte, der 
Redner dürfe, den neuen Kammerreglements zur 
folge, die Perſon des Königs nicht in die Debatte 
ziehen. Demblon erwiderke: Ich habe mich in 
der Vergangenheit nicht geſcheut, König Leopold 
die Wahrheit zu ſagen und werde auch in Zu⸗ 
kunft im Namen meiner ſozialiſtiſch⸗republikani⸗ 
ſchen Wähler dies thun. 

Paris, 10. März. „Juſtice“ erklärt, 
Hanotaux müſſe wegen Verletzung des Artikels 9 
der Verfaſſung in den Anklagezuſtand verſetzt 
werden, da er das Parlament gleich einem 
Autokraten behandle, welcher ſein Volk nicht be⸗ 
fragt. Der Präſident der Republik ſelbſt hätte 
nicht das Recht, ohne Zuſtimmung der Kammer 
einen Krieg zu erklären. Hanotaux vertrete heute 
in der Diplomatie den Willen Frankreichs in 
ähnlicher Weiſe, wie ein Kaſſirer ſeinen Herrn ver⸗ 
tritt, wenn er mit der Kaſſe deſſelben durchgeht. 

London, 10. März. Eine offizielle Note 
erklärt, die griechiſche Antwort, welche geſtern 
im Auswärtigen Amt eingetroffen iſt, wird als 
unbefriedigend angeſehen und kann die Beziehun⸗ 
gen der Großmächte zu Griechenland nicht ver⸗ 
beſſern. Da Griechenland ſich jedoch bereit erklärt 
hat, ſeine Flotte aus Kreta zurückzuziehen, jo dürften 
die Zwangsmaßregeln, welche die Mächte 
ergreifen werden, nicht allzu ſtrenge ſein. Die 
Verhandlungen werden ſchnell von Statten gehen. 
Der hieſige griechiſche Geſandte hatte geſtern mit 
Lord Salisbury eine neue Unterredung, in wel⸗ 
cher er ihm neue Vorſchläge bezüglich der Bei⸗ 
legung des Konflikts machte. 7 


